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Motion
über eine ökologisch ausgerichtete
Liegenschaftssteuer

eröffnet am 8. November 2011

Wir beauftragen die Regierung, einen Gegenvorschlag zur Initiative «Liegenschafts-
steuer ade» auszuarbeiten, in welchem die Liegenschaftssteuer in ein Instrument zur
Förderung der Energieeffizienz des Gebäudebestandes und des vermehrten Ein-
satzes von erneuerbaren Energien umfunktioniert wird.

Begründung:
Die Frage, wie die Schweiz nach demAtomausstieg ihren Energiebedarf decken soll,
wird uns noch intensiv beschäftigen. Eine Massnahme besteht darin, den Energie-
bedarf in der Schweiz zu senken und vermehrt auf erneuerbare Energien zu setzen.
In diesem Zusammenhang wird auch die energetische Sanierung von Liegenschaften
weitere Bedeutung erhalten. Daran hat auch der Kanton Luzern einen Beitrag zu
leisten, und es wird wünschbar sein, die Mittel zur Förderung der Nutzung von er-
neuerbaren Energien und der energetischen Gebäudesanierungen aufzustocken.

Die von der Initiative «Liegenschaftssteuer ade» verlangte Abschaffung der
Liegenschaftssteuer würde dem Kanton und den Gemeinden bis zu 40 Millionen
Franken Einnahmenausfälle bringen. Damit sinken auch die Chancen, tatsächlich
mehr öffentliche Gelder zur Förderung der Energieeffizienz des Gebäudebestandes
einzusetzen. Damit stellt sich die Frage, ob es nicht besser wäre, anstelle einer Ab-
schaffung die Liegenschaftssteuer so auszugestalten, dass mit ihr die Energieeffizienz
gefördert werden kann.

Wir verlangen deshalb, einen Gegenvorschlag zur Initiative auszuarbeiten, der
sowohl Anreize zu energetischen Gebäudesanierungen und zum Einsatz erneuer-
barer Energien an Gebäuden schafft als auch zweckgebundene Mittel zu entspre-
chenden Förderprogrammen bereitstellt.

Wir könnten uns vorstellen, dass nach dem Neubau von energieeffizienten
Liegenschaften, nach der energetischen Sanierung von Liegenschaften und nach
Investitionen in erneuerbare Energien während einer bestimmten Zeit die Liegen-
schaftssteuer erlassen oder reduziert werden könnte.Vielleicht sind jedoch auch
andereAnreizsysteme bei der Steuererhebung denkbar, wobei sich der administra-
tive Aufwand in Grenzen halten sollte.

Wir könnten uns vorstellen, dass die Gemeinden weiterhin die Hälfte der Erträge
der Liegenschaftssteuer erhalten würden, dass jedoch die dem Kanton zustehende
Hälfte der Erträge ganz oder teilweise zweckgebunden würden für Förderprogramme
im Bereich der energetischen Sanierung von Gebäuden und des Einsatzes erneuer-
barer Energien bei Gebäuden.



Wir sind überzeugt, dass mit einem zweckmässigen Gegenvorschlag die Liegen-
schaftssteuer in ein Instrument umgewandelt werden könnte, welches zum ökologi-
schen Umbau unsererWirtschaft und zur Steigerung der Energieffizienz des Gebäude-
bestandes beitragen kann.
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